Varna gekommenen Briefen vom 15ten d. M., hat 
der Vice⸗Admiral Cumani das vor einiger Zeit in Bes 
fiß genommene Siſipolls bereits wieder verlaſſen, nach- 


dem er alle zur Vertheldigung geeignete Punkte zer⸗ 
ſtoͤrt hatte. Bei Varna hat ſich nichts Neues ereignet. 


Frankreich. 

Paris, vom 28. Maͤrz. — Der Moniteur ent⸗ 
baͤlt einen ausführlichen Bericht des Herrn von Vatis⸗ 
menil an den König, Über den gegenwärtigen Zus 
ſtand des oͤffentlichen Unterrichts und uͤber dle Noth⸗ 
wendligkeit, denſelben auf eine vollſtaͤndige und frucht⸗ 
bringende Weiſe neu zu organifiren. Der Miniſter 
ſetzt auseinander, daß die gegenwärtige Geſetzgebung 
über den Öffentlichen Unterricht aus einer Menge Ver⸗ 
fuͤgungen der Reglerung beſtehe, worunter es oftmals 
ſchwer werde, die annoch beſtehenden Beſtimmungen 
von den aufgebobenen zu unterſchelden. Das Un⸗ 
terrichtsweſen ſey offenbar in mancherlei Hluſicht mans 


gelhaft, und es muͤſſe daher nothwendig in: allen ſei⸗ 


nen Theilen revidirt werden; es ſey das Werk eines 
welſen Geſetzgebers, den Einfluß, welchen die Re⸗ 
gierung auf den Öffentlichen Unterricht ausuͤben muͤſſe, 
mit dem zur Vervollkommnung nothwendigen Grade 
von Freihelt zu vereinigen, ein Syſtem der Concurrenz 
einzufuͤhren, wodurch alle Schulen zur Nacheiferung 
aufgemuntert wuͤrden, und den von der Regierung 
und den Gemeinden geſtiſteten Unterrichts: Anftalten 


elnen beſondern, aber nicht ausſchlteßlichen Schutz zu 


bewilligen. Nach dieſen allgemeinen Grundſaͤtzen, 
fuͤgt der Miniſter hinzu, beſchaͤftige er ſich mit der 
Entwerfung eines Geſetzes uͤber das geſammte Unter⸗ 
richts⸗Weſen, hinſichtlich deſſen er ſolche Maͤnner zu 
Rathe zu zlehen beabſichtige, die mit dem Gegenſtande 


genau vertraut waͤren; da indeſſen dieſe Arbeit ſobald 
noch nicht zu Stande kommen moͤchte, ſo habe er es 
für Pflicht gehalten, Sr. Majeſtaͤt vorläufig den Ent⸗ 
wurf zu einer Verordnung in Vorſchlag zu bringen, 
wodurch ſchon jetzt mehrere Univerſitaͤts-Reglements 
verbeſſert wuͤrden. — Hierauf folgt die Verordnung 
ſelbſt. Sie zerfaͤllt in ſechs Titel. — Nach dem ıften 
Titel wird in der Pariſer und der Straßburger Rechts⸗ 
Facultaͤt ein Lehrſtubl für Voͤlkerrecht, und uͤberdies 
noch in der Pariſer Rechts⸗Facultaͤt ein Lehrſtuhl für 


Geſchichte des roͤmiſchen und franzoͤſiſchen Rechts ge⸗ 


gründet, — Der 2te Titel handelt von den medicini⸗ 
ſchen Facultaͤten und den mediciniſchen Secundair⸗ 
Schulen. Es ſoll unter Anderm bei der Pariſer me⸗ 
diciniſchen Facultaͤt ein vlerter Profeſſor fuͤr wundaͤrzt⸗ 
liche Klinik ernannt, und die beiden medlciniſchen Se⸗ 
eundatr Schulen in Bordeaux ſollen lu eine zuſam⸗ 
mengezogen werden. — Dem dritten Titel zufolge 
werden die Profeſſoren und Studien- Aufſeher der 
Koͤniglichen Gymnaſien, ſo wie dle Lehrer an den 
Communal⸗Gymnaſien, kuͤnftig von dem Großfmeiſter 
der Univerſitaͤt ernannt. Ueberſteigt die Einnahme 
die Ausgaben eines Königl. Gymnaſiums, ſo ſoll der 
dritte Theil des Ueberſchuſſes unter diejenigen Pro⸗ 
feſſoren gleichmaͤßig vertheilt werden, welche ſchon 
mindeſtens fünf Jahre bei dem betreffenden Gymna⸗ 
ſium angeſtellt ſind. Die Zahl der Studſen⸗Aufſeher 
wird dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mindeſtens Einer auf 
25 Schuͤler kommt; ſie erhalten nach ſechsjaͤhriger 
Dienſtzeit bei demſelben Gymnaſium eine Gehalts» 
Zulage von 200 Fr., nach achtjaͤbriger Dienſtzeit eine 
ſolche von 300 Fr. und nach zehnjaͤhriger eine von 
400 Fr. — Der 4te Titel räumt jedem Schul⸗Vor⸗ 


ſteher oder Inhaber einer Penſions⸗Anſtalt das Recht 


ein, dem gewoͤhnlichen Unterrichte auch noch denjeni⸗ 
gen, welcher ganz beſonders dem Handwerker und 


y 
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Manufaktur⸗Arbelter zufagt, hinzuzufügen, auch dies 
ſen Unterricht allein ertheilen zu laſſen. — 


len. Von den, mit der Beaufſichtigung dieſer Schu⸗ 
len beauftragten, Aus ſchuͤſſen fol mindeſtens einer 
auf jeden Conſiſtorial⸗Bezirk kommen. — Der öte 
Tltel enthaͤlt allgemeine Beſtimmungen. 


Der Messager des Chambres fpricht ſich in feinem 
neueſten Blatte ziemlich deutlich uͤber die Abſichten 
der Mintfter in Betreff des Departemental⸗ Geſetz⸗ 
Entwurfes aus. „Seit drei Tagen,“ aͤußert der; 
ſelbe, „ſprechen die Öffentlichen Vlaͤtter von Unter⸗ 
handlungen des Miniſteriums mit der Commiffion 
für das Departemental⸗Geſetz; feit drei Tagen liefert 
dleſes Gerücht den Text zu ihren Artikeln, den Stoff 
zu ihren Ralſonnements. Da tritt ploͤtzlich der Con⸗ 
ſtitutlonel auf und erklaͤrt, daß er mit Beſtimmtheit 
anzelgen koͤnne, daß ſeit dem Berichte, den die ge⸗ 
dachte Commiſſion in der Deputirten⸗Kammer abge⸗ 
ſtattet, keine Beſprechung irgend einer Art zwiſchen 
dem Minifterium und diefer Commiſſton ſtatt gefunden 
habe. Dieſer Erklärung fügt-indrffen der Conſtitu⸗ 
tlonel gleich wieder eine Nachricht hinzu, die uns eben 
fo wenig Glauben zu verdienen ſcheint. Er behauptet 
nämlich, daß, nachdem das Miniſterium Anfangs 
verlangt, daß man ihm 52, 00 Wähler aufopfere, 
daſſelbe ſich jetzt mit 15,000. oder gar mit 10,000 be⸗ 
gnügen werde, und daß Herr von Martignac dieſe 
Abſicht in dem Kreiſe ſeiner vertrauten Freunde der 
belden Centra verkuͤndigt habe. Von denen, die ſo 
etwas behaupten, ſollte man faſt glauben, daß der 
Grund der, zwiſchen der Regierung und der Com⸗ 
mlſfon beſtehenden Meinungs⸗Verſchiedenheit ihnen 
vollig unbekannt wäre. Das Syſtem der Regierung 
iſt das der Hoͤchſtbeſteuerten; die Commiſſion dagegen 


beruft ohne Unterſchied ſaͤmmtliche Bürger zur Wahl, 


die 300 Fr. an directen Steuern entrichten, d. h. alle 
politiſchen Waͤhler. Die Regierung, welche bei ihrem 
Syſtem beharrt, wahrſcheinlich, weil es ihr das 
Beſſere dünkt, hat auf die pelitiſchen Wähler gar 
feine Ruͤckſicht zu nehmen; für fie handelt es ſich bleß 
um die Zahl der Hoͤchſtbeſteuerten, die man billiger 
und angemeſſener Weiſe an der Wahl Theil nehmen 
laſſen kann. Was man daher von der Aufopferung 
von 52,000 15,000. oder 10,000 Waͤhlern ſagt, iſt 
lediglich das Reſultat einer dem Miniſterlum voͤlllg 
fremden Berechnung. Alles dieſes wird ſich beſſer 
von der Redgerbuͤhne herab, als in den Zeitungen 
auseinander ſetzen laſſen.“ f 
Der Précurseur de Lyon meldet, das Gouverne⸗ 
ment habs auf das Gerücht, daß die Jeſuiten, die 


vormaligen Beſitzer des dortigen Kollegiums, zur Zeit 


Ihrer Verbannung aus Frankreich im Jahre 1762 eine 
Summe von 20 Mill. in jenem Gebäude vergraben 
hätten, felt mehreren Tagen daſelbſt nachgraben laſſen. 


— 


Der ste 
Titel handelt von den proteſtankiſchen Elementarſchu⸗ 


TW 

London, vom 2rften Maͤrz. — Da geſtern 
Abend die Bill zur Verminderung der Waͤhler in 
Irland im Ausſchuß durchgegangen iſt, ſo wird 
die Emancipationd- Bil, und zwar mit Einſchluß 
der darin gemachten Veraͤnderungen, dieſen Abend 
im Ganzen noch einmal vorgenommen, und Montag 
zum drittenmal verleſen und angenommen werden. 
Im Oberhauſe wird man ſie Dienſtag zum erſtenmal 
verleſen, wenn anders die Debatten nicht eine Ver⸗ 
tagung auf den folgenden Abend nothwendig machen. 
Der Courier rechnet auf eine Mehrheit von 50, und 
meint, daß etwa am 13˙ Avril die endliche Annahme 
der Maaßregel im Oberhauſe entſchieden ſeyn, und 
ſolche ſodann noch vor Oſtern die Koͤnigl. Beſtaͤtigung 
erhalten werde. Zwei von den Biſchoͤfen haben ſich 
bereits dafuͤr erklaͤrt, und werden deswegen von den 
antikatholiſchen Journalen ſehr hart mitgenommen. 
Dieſe erlauben ſich Alles, wenn es nur zu ihrem 
Zwecke, naͤmlich dem elner Vermehrung der Oppoſt⸗ 
tion, führt. So behauptete geſtern das Morning- 
Journal, der Herzog von Wellington babe erklaͤrt: 
ſobald er die Emancipation der Katholiken durchgeſetzt 
babe, wolle er die Freigebung det weſtindiſchen Skla⸗ 
ven, ohne Zeitverluſt und ohne Entſchaͤdigung, durch⸗ 
führen, Der Verbreltung dieſer Nachricht liegt offen⸗ 
bar keine andere Abſicht zum Grunde, als Mißtrauen 
und Oppoſition von Seiten der in weſtindiſchem Eigen⸗ 
thum intereſſirten Perſonen zu erregen; wie es ſchon 
feit Monaten daran gearbeitet hat, die Spitalfielder 
Seiden ⸗ Fabrikanten gegen die Regierung zu reizen, 
in demſelben höfen Geiſte, worin Hunt und Andere 
im Jahre 1818 das damals brodlofe Volk durch Vor⸗ 
ſpiegelungen von Parlaments⸗Reformen in Gaͤhrung 
zu bringen ſuchte. Das Schlimmſte bei dieſen Ges 


ruͤchten iſt, daß ſie darauf berechnet ſind, die ſo leicht 


aufzuregenden Sklaven in eine Bewegung zu bringen, 
die vielleicht Hunderten von ihnen hinterher das Leben 
koſten kann. Auch widerſprach der Courier gleich 
Abends der Nachricht in einer officlellen Art, und alle 
gemäßigten. Journale hielten es für Pflicht, den 
Widerſpruch mitzutheilen. Das Merning- Journal 
nimmt zwar feinen Anſtand,, heute feine Behanptung 
zu wiederholen, und glebt ſich das Anſehen, als be⸗ 
zweifele es die Verbindung des Couriers mit der Re⸗ 
gierung, doch zieht es feine Worte um ein kleines zus 


ruͤck. Der Courier hat freilich eine etwas zweideutige 


Stellung angenommen, indem er noch immer antika⸗ 


tholiſch bleibt; er iſt es jedoch auf eine fo gemaͤßigte 
Weiſe, daß er der N mehr genutzt als ges 
ſchadet, und diefe ihm deswegen auch nicht ihr Patro⸗ 


nat entzogen hat. Im Grunde kann man keine unferer 


Zeitungen zu irgend einer Zeit ein miniſterteles Organ 


1 


\ 


nennen; fo viel aber der Courier es bisher geweſen, 


iſt er es noch. — Der Advokat Halcomb, welcher die 


Londoner antikathollſche Bittſchrift veranlaßt, und 


- 
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einen Verein ſtiften wollte, mit dem ſich Niemand 
vereinigen wollte, will jetzt am 7. April eine Volks, 
Ver ſammlung in Hyde⸗Park halten, die aber hoffent⸗ 
lich die Polizei verbindern wird, da man es fuͤr den 
Zweck derſelben erklaͤrt, das Oberhaus in Schrecken 
zu jagen! — Man hat unter anderen Bittſchriften fuͤr 
die Emancipation eine von den bieſigen Advokaten mit 
324 Unterſchriften, und die der Stadt Edinburg mit 
8000 überreicht. Unter den letzten fiebt man alle in 
Schottland große und ausgezeichnete Namen, gegen 
welche die hunderttauſende, die man aus den Winkeln 
des kandes und aus der Dunkelheit der Unwiſſenbeit 
zuſammengeſchleppt hat, in ein Nichts verſchwinden. 
— Der Durchſchnites-Preis des Weizens iſt wieder 
unter 70 Shilingen, und die Abgabe 131 Shillinge; 
auch das nach dem Norden von Europa abgefloſſene 


Gold kommt wieder zuruͤck, ſo daß der Marktpreis 


dieſes Metalls jetzt wirklich anderthalb Pence unter 
dem Muͤnzpreiſe ſtebt. In fo welt find zwei Prophe⸗ 
zeiungen unſerer Allarmiſten zu nichte geworden. 
Doch fieht es im Handel und Gewerbe noch immer 
ſehr flau aus. Die gegenwaͤrtige politifche Bewegung 


iſt wohl zum Theil mit daran Schuld. Zwar hat man 


ſich hier in London groͤßtentheils daruͤber beruhigt; 


aber auf dem Lande herrſcht deswegen ohne Zweifel 


noch große Stockung J 

Am letzten Sonnabend — beißt es in der Times — 
fand in der Grafſchaft Surrey wieder eins der oͤffent⸗ 
lichen Schauspiele Statt, die man, aus Mangel eines 
andern Namens, „Grafſchafts-Verſammlungen“ 
nennt. Natuͤrlich war jene Verſammlung antikatho⸗ 
liſch; ein Geiſtlicher, Namens M'Neil, Schwieger⸗ 
ſohn des Erzbiſchofs von Dublin, Magee, ſprach zur 
Erbauung von ungefähr 300 Freiſaſſen von. Surrey, 
und eines Poͤbelhaufens von vielleicht 1000 Perſonen; 
Lord Grantley war der einzige Anweſende vom erſten 


Adel; außer ihm waren nur wenige angeſehene Per⸗ 


ſonen der Grafſchaft zugegen. 


Man ſieht uͤbrigens 


jetzt ſchon deutlich genug, daß die Freunde religiöfer 


Freibeit zufrieden ſind, die kathollſche Angelegenbeit 


in Händen des Parlaments und der Regterung Sr. 


Mafßeſtaͤt zu wiſſen, und daß fie ſich mithin um die 
5 nutzloſe Einmiſchung der antikatholiſchen Verſamm⸗ 
lungen weder fuͤr ihre Perſon bekuͤmmern, noch das 


Land in Unruhe ſetzen werden. ’ 

Ueber die letzten Unruhen in Mexiko und Buenos 
Ayres äußert ſich die Times folgendermaßen: „Die 
Utzten Ereigniſſe in La Plata, die den vor Kurzem in 


Mexiko begangenen Exceſſen aͤhnlich ſind, liefern einen 


neuen Beweis, wie ſchwierlg es iſt, bürgerliche Sub⸗ 
ordination, und politiſche Ordnung in einen geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtand einzufuͤhren, wie er im ſpaniſchen 
Amerika angetroffen wird, wo ungebeure Provinzen, 
zu unvollkommen clviliſirt, um ſich ſelbſt regieren zu 
koͤnnen, und doch zu mächtig, um ic) fremdem Zwange 
zu unterwerfen, durch die Gewalt der Umſtaͤnde zu 


unabhaͤngigen Staaten erhoben wurden. Dieſe Un⸗ 
ruhen indeſſen, welche durch gan; Suͤdamerika bin⸗ 
durch gegangen find, anſtatt zu Gunſten der ſpaniſchen 
Herrſchaft zu ſprechen, find gerade die bitterfte Sa⸗ 
tyre auf das ſpaniſche Colonialſyſtem. Haͤtte die 
Nation den Antheil an der Leitung ihrer eigenen An⸗ 
gelegenbelten nehmen dürfen, der ihr zukam; hätte 
ein wohlgeordnetes Spſtem einer Civilverwaltung 
unter einem europaͤiſchen Vicekoͤnig oder Gouverneur 
Statt gefunden, worin der Einfluß der Coloniſten ge⸗ 
boͤrlg beruͤckſichtigt geweſen waͤre, ſo wuͤrde die bloße 
Abſetzung eines Ober Beamten, mit feinem Anhange 
von untergeordneten Agenten, die Nation nicht zum 
Opfer einer Anarchie gemacht haben, unter der ſie 
vom Beginn ihrer Unabhängigkeit an ſeufzet. Als 
die vereinigten nordamerikanſſchen Staaten das Joch 
ihrer engliſchen Herren abſchuͤttelten, befanden fie ſich 
im vollen Genuß einer Freiheit, die fie ſich durch lh⸗ 
ren Geiſt, durch ihre Anſtrengungen und durch ihre 
Ausdauer erworben hatten.“ : g 


7. 

Rom, vom sten Maͤrz. — Die von dem Vicomte 
Cbateaubrland angeordneten Ausgrabungen werden 
mit Erfolg fortgeſetzt. Die neueſten Erfolge derſel⸗ 
ben find eine kanellirte Koriuthiſche Säule, ein Eſteſch 
von weiß und ſchwarzem Moſaik, einige Inſchriften 
in Marmor, und 400 roͤmiſche Münzen, welche von 
der Zeit des Trajanus Decius bis auf Saloninus rei⸗ 
chen. Der Ritter Visconti wird in der hieſigen Aka⸗ 
demie der Alterthuͤmer einen ausfuͤhrlichen Bericht 
uͤber dieſe Ausgrabungen abſtatten. 

Tur kee i. 

* Konſtantinopel, vom 10. Maͤrz. — Selt 
den letzten 14 Tagen hat die Noth und das Elend in 
der Deuptfiabt [ehe uͤberhand genommen. Zwar ha⸗ 
ben wir wieder einige Zufuhren erhalten, allein nur 
das Eintreffen der Land⸗Karabane kann der Brodt⸗ 
Theuerung etwas abhelfen. — Mar glaubt hier, daß 
der neue Groß⸗Vezier ſein Vezirat gar nicht antreten 
duͤrfte, ſondern daß der erſt zum Groß⸗Admiral er⸗ 
nannte Capudſchi Achmet zum Vezler ernannt werden 
wird, es iſt derſelbe, der ſich bei der Revokutkon im 
Jahre 1826 um den Sultan ſo verdient machte. — 
Der franzoͤſiſche Staatsrath Joubert und der Reis⸗ 
Effendi ſind im Laufe des vorigen Monats auf eine 
ſeltſame Weife myſtifieirt worden. Beide hatten auf 
eine unerflärliche Weife eine falſche Abſchrift der 
Thronrede des Koͤnizs von Frankreich erhalten, worin 
dieſer Monarch in den feindſeligſten Aus druͤcken von 
der Pforte ſprach. Der Heiss Effendi hatte feinen 
Unmuth hierüber auf eine energiſche Weiſe an den Tag 
gelegt, allein Herr v. Jouberk war nicht im Stande, 
die Beschwerden des Reis⸗Effendi zu beſchwichtigen. 
Ploͤtzlich traf die wirkliche Thronrede des Koͤnigs von 


Frankrelch ein, die natürlich ganz anders lautete. Hr. 
9. Joubert begab ſich ſogleich zum Reis-Effendl, allein 
diefer ſchien auch mit der von. Herrn v. Joubert uͤber⸗ 
reichten nicht zufrieden, Seitdem iſt Herr v. Joubert 
nicht mehr beim Reis⸗Effendi geweſen, und es beißt, 
daß er die Antwort ſeines Hofes auf ſeine nach Paris 
gefendeten Depeſchen abwartet. Man glaubt in Pera, 
daß dieſe Myſtification den Zweck hatte, den Herrn 
von Joubert mit der Pforte zu entzweien. 
Alexandria, vom 22. Januar. — Der gegen⸗ 
waͤrtige Augenblick bietet wenig Stoff zu intereſſanten 
Berlchten, da wir vom Kriegsſchauplatze keine neuern 
Nachrichten haben, und hier nichts Beſonderes unſere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. Der Paſcha war 
ſeit einem Monate hier, iſt aber heute fruͤh wieder 
nach Kalro abgegangen; ſeine ununterbrochene Thaͤ⸗ 
tigkeit widmete er hier beſonders der Verbeſſerung fels 
ner Marine, und ſeinem Scharfblick entging auch 
nicht der kleinſte Fehler in dem von ihm neuerbauten 
Arfenale, in welchem gegenwärtig außer den vielen 
kleinen Fahrzeugen eine Fregatte und eine Brigg ge⸗ 
baut werden, die ihrer Vollendung ziemlich nahe ſind. 


Das Arſenal iſt ein ungeheures Gebaͤude an der nord⸗ 


weſtlichen Seite des Hafens, noch nicht ganz ausge⸗ 
baut, und an deſſen jetzigem Platze mehr als hundert 
Haͤuſer fruͤher niedergeriſſen wurden. Die Flotte des 
Paſcha's iſt ohnedies bedeutend genug, um ſie ſchon 
jetzt als einer unabhaͤngigen Macht angemeſſen be⸗ 
trachten zu koͤnnen; jedoch iſt derſelbe noch immer 
eifrig beſchaͤftigt, feine Macht von dieſer Seite noch 
mehr zu erweitern. Es wurde eine eigene Seeſchule 
angelegt, in der über hundert junge Mameluken ſo⸗ 
wohl practiſchen als theoret ſchen Unterricht genießen. 
Dieſelde iſt auf einer Fregatte, die beinahe immer zur 
Uebung in hoher See iſt, und von einem Raguſaner, 
dem Oberinſtructor der Marine, befehligt wird. (Dle 
Kleidung dieſer Mameluken [nach dem neuen Schnitte] 
ſcheint uns Europaͤern zwar nicht ſehr geſchmackvoll, 
doch iſt ſie mit Gold uͤberladen und von ſehr feinem 
Tuche). Es iſt aber nicht die Vergrößerung der Sees 
macht allein, auf die der Paſcha fein Augenmerk rich⸗ 
tet; er beruͤckſichtigt Alles, was bei einem Kriege 
noͤthig werden koͤnnke. Der Hafen iſt nun mit Batte⸗ 
rieen umgeben. Auf allen Anhoͤben erblickt man 
ſchweres Geſchuͤtz, das manchen Ankoͤmmling, der 
ſich fruͤher ſchon einmal hier befand, und gewohnt 
war, ſtatt dieſer ſchwarzen Schreckensboten nur 
Baumwollenballen und Getreidehuͤgel zu erblicken, in 
Staunen verſetzen mag. Unſere Landtruppen erſchei⸗ 
nen von Tag zu Tage beſſer, fie naͤhern ſich zwar lang⸗ 
fan, aber doch merkbar der europaͤlſchen Disclplin; 
die Zuruͤckkoͤmmlinge aus dem Feldzuge von Morea, 
ih dieſem wahrend eines Zeitraums von 4 — 5 Jahren 
erſt zu Kriegern gebildet, tragen nicht wenig dazu bei, 
der ganzen Maſſe von Arabern, die von allen Selten 
zuſammengerafft, und unter die rothe Uniform ges 
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ſteckt werden, einen gewiſſen militalriſchen Geiſt ein⸗ 
zufloͤßen, der bei dieſem Volke nicht leicht zu erzielen 
if. In Kairo wird ein Cavallerie-Corps errichtet, 
das 4 — 5000 Mann ſtark werden ſoll. Ibrahim 
Paſcha, der hler erwartet wurde, nun aber in Kairo 
bleiben ſoll, verwendet ſich ſehr für dieſen Gegen⸗ 
ſtand; er ſcheint an der Cavallerle, dle er in Morea 
ſah, Geſchmack gewonnen zu haben, und auch dem 
Beiſpiele des Großherrn folgen zu wollen, da er gleich 
dieſem, das Corps ganz auf europaͤiſche Art aus⸗ 
ruͤſtet. Zu welchem Zwecke nun alle dieſe Vorkehrun⸗ 
gen getroffen werden, wird die Folge lehren; da von 
Seite Griechenlands nichts mehr zu befürchten iſt, ſo 
muͤſſen vorerſt dieſe unerklaͤrbaren Anſtalten auffallen, 
Oer Paſcha bleibt dem Fremden eben fo wie feinen 
naͤchſten Umgebungen ein Raͤthſel; von einer Seite 
zeigt er ſich als eifriger Anhaͤnger des Großherrn und 
gab der Pforte ſeit einiger Zelt hinlaͤngliche Beweiſe 
feiner Ergebenheit durch die vielen Sendungen von 
Lebensmitteln und großen Geldſummen. Erſt vor 
Kurzem ging wieder eine Sendung von 809,000 ſpa⸗ 
niſchen Thalern nach Conſtanttnopel ab. Von elner 
andern Seite hingegen zeigt ſich feine Neutralität ganz 
klar, denn bekanntlich nimmt er an dem gegenwartigen 
Kriege mit Rußland keinen weitern Antheil, ob er 
gleich der Pforte eine bedeutende Beihuͤlfe leiſten 


koͤnnte. Manchen Augenblick verhehlt er gar nicht, 


daß ihm die Wendung des Kriegsgluͤcks der Ruſſen 
kein deſonderes Vergnügen verurſache; überhaupt 
fpricht er ſich hierüber ganz ohne Zuruͤckdaltung aus; 
aber es iſt ſchwer ſich die eigentliche Meynung des 
Paſcha's, man duͤrfte ſagen, ſeine Widerſpruͤche, zu 
erklaͤren. Daß hinter feinem Benehmen eln vlelleicht 
ſchon früger angelegter Plan verborgen liegt, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich; abgeſehen aber von dem Glanze feiner Sees 
und Landmacht, von den verſchiedenen derrlichen 
Bauten, von den vielen neu angelegten Fabriken, ta 
welchen Hunderte von Europäern für wenige Arbeit 
übermäßig bezahlt find, bietet die Lage des Handels, 
des Landes und der Einwohner vorzugswelſe und fa 


uͤberall ſolche Scenen dar, wo bie friedliche Si 
dem Bajonnette weichen muß. Unſer Handel ne 


Weil die Regierung das Monopol über alle unfere 
Producte immer weiter aus dehne — Alles nur füg 
eigene Rechnung — um die vielen Ausſtaͤnde von Eur 
ropa für Schiffsbauten und andere Lieferungen zu 
decken, verſendet, ſteht der ſonſt an Lebhaftlgkeit ge» 
woͤhnte Kaufmann nun mit leeren Händen da, und 
ſieht alle feine Hoffnungen in dieſer einfeitigen Hand⸗ 
lungsweiſe der Reglerung verſchlungen. Zu Marſeillr, 
Llvorno und Trieſt waren die Schiffsbauwerfte für 
den Paſcha beſchaͤftigt. Vor wenigen Wochen kam 
das in Venedig gebaute Linienſchiff bier an, und 
Baumwolle und Feldfrüchte ſollen nun die Koſten aus⸗ 
gleichen. Für Baumwolle iſt der Preis von 12 Piaſta 
baar feſtgeſetzt worden; jedoch teſtt auch hier ſchon 


wieder ein Hinderniß für manchen Unternehmer ein; 
es darf davon nichts nach Trieſt verladen werden, um 
die Preiſe dort nicht zu drücken, da für Rechnung der 
Regſerung an Hrn. Peter Juſſuff, den Agenten des 
Paſcha's in Trieſt, über 30,000 Ballen abgehn. Von 
Getreide: und Huͤlſenfruͤchten haben wir hier ſehr 
bedeutende Vorraͤthe, dle letzte Ernte war beſonders 
ergiebig; man fordert aber von den ſich meldenden 
Kaufsluſtigen fo hohe Preiſe, daß dieſe ſich ſchnell 
wleder zuruͤckzlehen. So traurig nun die Lage unſers 
Handels iſt, eben fo traurig iſt der Zuſtand des Lan⸗ 
des. Der Feldbau iſt bekanntlich die einzige und erſte 
Stuͤtze der Wohlfahrt Aegyptens; allein wie kann trotz 
der uͤppigſten Vegetatlon, die kaum einige Nachhuͤlfe 
durch Handarbeit noͤthig hat, an ein Fortſchrelten oder 
eine Verminderung des Elendes der Einwohner gedacht 
werden; wenn man die Felder der ruͤſtigen Arbeiter 
beraubt und den alten kraftloſen beuten, von den Fruͤch⸗ 
ten, die fie im Schweiße Ihres Angeſichts jährlich eins 
bringen, nur fo viel, als zum duͤrftigſten Lebensun⸗ 
terbalte noͤthig iſt, uͤbrig läßt? Welchen Eifer und 
welchen Antrieb zur Verbeſſerung des Landbaues, 
welche Aufmunterung zur Thaͤtlgkelt kann nun der 
ſtets mit Hunger und Noth kaͤmpfende halbnackte 
Bauer fuͤhlen, wenn er immer vorausſieht, daß, die 
Erndte ſey nun ergiebſg oder gering, ihm doch Alles 
abgenommen wird, und ſeln Elend daſſelbe bleibt? 
Die jungen Leute werden durch die fortwaͤhrenden 
Truppenaushebungen weggerafft und ſolche, dle noch 
ruͤſtig, aber ihres vorgerückten Alters wegen vom 
Militairdienſte ausgeſchloſſen find, werden aus ihren 
Huͤtten geriſſen und mit Striken gebunden zu Frohn⸗ 
arbeiten abgeführt. Das Vorſtehende iſt nur eine 
oberflaͤchliche Schilderung unſerer Landesverwaltung; 
es ließe ſich darüber, über die ungeheuern Kontribu⸗ 
tionen, über die Behandlung der Einwohner, über die 
allgemein eingeriffene Noth noch Vieles ſagen, was 
ich mir auf eine andere Gelegenheit vorbehalte. Ob⸗ 
ſchon die Regierung Alles an ſich zieht, und beſtaͤndig 
an dem Lande ſaugt, N befinden ſich doch die Finanzen 
in dem ſchlechteſten Zuſtande. Die Truppen ſo wie 
die meiften hier angeſtellten Europäer, find nun ſchon 
ſelt mehr als einem Jahre ohne Sold, und in jeder 
inſicht wird deutlich, wie ſehr es überall an Gelde 
lt. — Der Krieg in Mekka wird unterhalten; 
fortwährend geben neue Truppenſendungen, die In 
dieſem gefahrvollen und beſchwerlichen Feldzuge ſchnell 
zuſammen ſchmelzen, dahin ab, und die Koſten fuͤr 
denſelben find unermeßlich. Man ſprach früher davon, 
daß Ibrahim Paſcha einen neuen Zug dahin unterneh⸗ 
men werde, allein es Ift noch nichts Gewiſſes darüber 
bekannt. Gewiß tft, daß nicht alle Mängel unſerm 
Paſcha zugeſchrieben werden koͤnnen, vielmehr ihm die 
Verringerung mancher zu verdanken if. Man ſieht 
daß ihm das Elend feiner Unterthanen nahe gebt; er 
machte im vorlgen Jahre mehrere Reiſen im Innern, 
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auf welchen er unvermuthet bei den Statthaltern und 
andern Beamten einſprach und ihnen vorwarf, daß fe 
den auf den Unterthanen laſtenden Druck durch ihre 
Habſucht noch vergroͤßerten, genaue Rechenſchaft von 
ihnen verlangte, und jede willkuͤhrliche Handlung oder 
Untreue ſtreng zu beſtrafen drohte. Wir haben Meh⸗ 
med⸗Ali den erſten Schritt zur Civiliſation zu vers 
danken, und man kann annehmen, daß viele Ver⸗ 
fügungen in Konantinopel nur eine Nachahmung des 
Fortſchreitens des Paſchas waren. Die Gerechtig⸗ 
keitsverwaltung verbeſſert ſich mit jedem Tage, vor⸗ 
her konnte jeder einzelne Janitſchar ſich Ungerechtig⸗ 
ketten, ohne daruͤber zur Rede geſtellt zu werden, ers 
lauben, ohne Unterſuchung pruͤgeln und alle kleinern 
Rechtshaͤndel ohne Weiteres mit dem Stocke ſchlichten; 
nun aber werden dieſe mit mehr Umſtaͤndlichkeit be⸗ 
handelt; es werden Protokolle aufgenommen, von 
welchen man früher nichts wußte, und bei Vergehen 
die feſtgeſetzten Strafen ohne willkuͤhruiche Ueber⸗ 
ſchreitung vollzogen. Der Paſcha hat bel feinen hie⸗ 
ſigen Unterſuchungen, die er mit aller Strenge begann, 
mehrere hoͤhere Beamte auf Veruntreuungen ertappt 
und ſogleich in die Bagno's geſchickt. Der hieſige 
ruſſiſche Generalkonſul, Herr Pezzoni, der ſeit der 
Krlegserklaͤrung Rußlands als Privatmann hier lebte 
und von dem Paſcha ſtets freundſchaftlich behandelt 
wurde, hat kuͤrzlich die Weiſung zur ſchleunigen Ab⸗ 
reiſe erhalten, und wird ihr in einigen Tagen Folge 
leiſten. Hier iſt fortwährend Alles ruhig, der Ge 
ſundheltszuſtand der beſte, und wir hoffen auch dieſes 
Jadr wieder von der Peſt befreit zu bleiben. Von 
grlechlſchen Raubſchiffen hoͤrt man nun nichts mehr, 
ſie haben ſich in ehrliche Kauffahrer umgewandelt, und 
laden hier unter engliſch⸗joniſcher Flagge Getrelde 
und Bohnen nach dem Archipel. (Allg. 3.) 


Griechenland. e 

* Briefen aus Wien vom 4. April zufolge, war das 
ſelbſt am 3. d. M. die Nachricht aus London eingetroffen, 
daß am 22. Maͤrz ein drittes Protokoll zwiſchen den 
drei Maͤchten, die den Traktat vom 6. Julius zur 
Darcififation Griechenlands geſchloſſen, d. i. zwiſchen 
England, Frankreich und Rußland, ratificirt worden 
iſt. Nach dieſem Schlußprotokoll werden die Gren⸗ 
zen Griechenlands, dem Wunſche Rußlands zufolge, 
dis zum Meerbuſen von Volo einer-, und der Linie 
von Arta andererſeits ausgedehnt. Dagegen begeben 
ſich die Botſchafter von England und Frankreich, der 
von der Pforte erhaltenen Einladung zufolge, ſogleich 
nach Konſtantinopel, um der Pforte dies Reſultat 
ihrer Verhandlungen vorzulegen und die Annahme 


deſſelben von Seiten der Pforte zu bewirken. Es hieß 


in London, daß bereits Courlere nach Neapel abge⸗ 
gangen ſeyen, um dem Herrn Stratfort Canning den 
Befehl zu überbringen, unverzüglich nach Konſtanti⸗ 
nopel abzugeben. 
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Miscellen. 
Ueber Rußlands gegenwärtige Politik enthält ein 
oͤffentliches Blatt fol zenden merkwuͤrdigen Aufſatz: 
Rußland ruͤſtet ſich furchtbar zum Kriege und wird 
mit dem erſten Strahl des wiederkehrenden Fruͤhlings 
ſeine ſiegreichen Heere, zum Erſtaunen Europas, 
uͤber die Donau in jene Laͤnder fuͤhren, wo die unter⸗ 
druͤckten Chriſten ihre Erloͤſer nur erwarten, um ſich 
bewaffnet an ſie anzuſchließen. Im Beſitze des größten 
Theils der europaͤlſchen Tuͤrkei und verſtaͤrkt von 
100,000 befreiten Chriſten kann es ganz ruhig abwar⸗ 
ten, ob einige Maͤchte mit der Feder oder mit dem 
Schwerte uber das künftige Loos jener Länder unters 
handeln wollen. Dabei faͤhrt es in feinen diplomatl⸗ 
ſchen Verhandlungen fort, wie man von allen Seiten 
vernimmt, die Mächte des Kontinents für feinen 
Hauptzweck, die freie Schifffahrt auf dem ſchwarzen 
Meere und ſeinem Ausfluſſe ins mittellaͤndiſche Meer 
zu gewinnen und eben dadurch den Ausbruch eines 
allgemeinen Krieges zu verhindern. Gaͤnzlich erfolg⸗ 
los ſcheinen dieſe Unterhandlungen bis jetzt bei Oeſter⸗ 
reich geblieben zu ſeyn, welche Macht vielleicht durch 
fruͤbere Verſprechungen gebunden, auf dem status quo 
in Oſten beſteht, ob ſich ihm jetzt gleich die herrliche 
Gelegenheit darbietet, ſeinen an der Donau wohnen⸗ 
den Voͤlkern Antheil am Welthandel zu verſchaffen, und 
ihnen dadurch die Quellen eines groͤßern Reichth ums 
zu eroͤffnen. Frankreich ſcheint in neueſter Zeit wieder 
für den von Napoleon aufgeſtellten Grundfag gewon⸗ 
nen zu ſeyn: „mit Rußland verbunden, kaun es den 
Kontinent beherrſchen und Englands Herrſchaſt zur 
See Trotz bieten.“ Der bisher in ſeinem Innern 
fortdauernde Kampf zwiſchen Abſolutſsmus und Libe⸗ 
ralismus, durch welchen nur ein Gefuͤhl der Schwaͤche 
erzeugt werden konnte, hinderte es, jenen großen 
politiſchen Grundſatz auszufuͤhren. Daher das ewige 
Schwanken in Unterſtuͤtzung Griechenlands, welches 
ſelbſt fo weit ging, feine Armee aus jenem Lande zus 
ruͤckzurufen, auf den Ruhm zu verzichten, Athen, die 
Wlege unſerer europaͤiſchen Kultur, befreit zu haben 
— ein Ruhm, der die ganze franzoͤſiſche Nation In 
einen Zuſtand der Trunkenheit verſetzt haben wuͤrde — 
und der bereits wieder gewonnenen Stellung zu ent⸗ 
fagen, ſich des alten levantiſchen Handels und viel⸗ 
leicht über Egypten auch des oſtindiſchen zu bemaͤchti⸗ 
gen. Doch ſo eben hat Frankreich in ſelnem Innern 
wieder eine feſte ? 
ſich bereits von 


a angenommen, und es neigt 
euem zur Freundſchaft mit Rußland 
bin. Ganz demuͤthig mußte der Fuͤrſt von Pollgnat, 
das Werkzeug der engliſchen Politik, der in der Abſicht 
die liberale Parthel in Frankreich zu ſtuͤrzen, nach Pa⸗ 
ris gekommen war, auf feinen Geſandtſchaftspoſten 
nach London, zuruͤckkehren; das franzoͤſiſche Heer 


ten treuen Anhaͤnger der Koͤnigin Donna Marla finden 
n Frankreich und im Hafen von biſſabon Schutz, waͤh⸗ 
end die Franzoſen von Neuem kaͤrm daruͤber machen, 


# 


Wohlſtandes zu genießen. 


Franzoͤſiſcher Mllitairetat. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Dauphin iſt Großadmiral von Frankreich 
eer und General⸗Obe 

bleibt ia Morea; die von England ſchaͤndlſch verfolg⸗ D 5 


daß elne andere Macht Über den Fall eines allgemeinen 
Kriegs, die weiſen Maaßregeln trifft, durch Gewin⸗ 
nung des Hofes von Turin und Beſetzung der feſten 
Plaͤtze in Piemont, Italien vor etwaniger Wiederer⸗ 
oberung durch ein feanzöfifches Heer, wie in den Zel⸗ 
ten Napoleons, zu ſchuͤtzen. Um fo ſicherer darf Ruß⸗ 
land jetzt ſeine Heere Konſtantinopel zufuͤhren. Kommt 
es auch za einem allgemeinen Kriege, fo braucht es 
wegen deſſen Ausgang nicht zweifelhaft zu ſeyn. Zu 
der Mehrzahl getreuer Alliirter, die es gegen alle Anz 
griffe in ſeinem Ruͤcken maͤchtig vertheidigen werden 
kommt auch noch, was man durchaus nicht uͤberſe⸗ 
hen darf, eine Macht, die in neuern Zeiten ſich als die 
den Aus ſchlag gebende gezeigt hat. Dies iſt die allge⸗ 
meine Stimme der Menſchheit, welche in allen Laͤn⸗ 
dern täglich um Sieg für die Griechen und ihre Bes 
ſchuͤtzer, ſo wie um Untergang der tuͤrkiſchen Barba⸗ 
ren zum Himmel flebt. (Neckar⸗Ztg.) 


Hr. Karl v. Heine, gegenwaͤrtig Obriſt in der Na⸗ 
tinalarmee von Buenos-Ayres, iſt vor wenigen Tagen, 
direkt von den Muͤndungen des Plata⸗Stromes kom⸗ 
mend, von wo er Ende Novembers auf einem engli⸗ 
ſchen Paketboot abging, in Frankfurt eingetroffen. 

Er war es, unter deſſen Leitung im Jahr 1825 elne 
nicht unbetraͤchtliche Anzahl deutſcher Auswanderer 
ſich nach jenen Gegenden begab, um, unter den 
Auſpicien der Regierung, eine Pflanzſtaͤtte anzulegen. 
Mehrere authentische Aktenſtuͤcke und eine Menge Pris 
varbriefe der Einſiedler an ihre in Deutſchland zuruͤck⸗ 
geloſſene Freunde, womit Hr. v. Helne verſehen iſt, 
ſcheinen zu bewelſen, daß dieſen Auswanderern ein 
ungleich beſſeres Loos zu Theil geworden iſt, als vielen 
anderen ihrer Landsleute, die jenſeits des Ozeans und 
namentlich in Braſilien ihr Gluͤck zu machen hofften. 
Sie befinden ſich in einem Dorfe, Chorroavia, eine 
Stunde von der Hauptſtadt Buenos⸗Ayres vereinigt, 

wo fie, mit Ausnahme einiger Handwerker, Acker⸗ 
bau treiben, für deſſen Erzeugniſſe ſte an jenem volk⸗ 
reichen Orte einen um ſo vortheilhaftern Markt finden, 
da die Landeseinwohner ſpan. Urſprungs zu traͤge find, 
um die Naturſchaͤtze jener Gegenden durch eigene Be⸗ 
triebfamkeit zu benutzen. Daß indeſſen die Liebe zur 

Heimath, ſelbſt beim Wohlſeyn in der Fremde, fo 

leicht nicht erſtirbt, ſieht man auch in dieſem Falle; 
denn die meiften Brlefſteller ſprechen ihre Alan 
aus, durch die Früchte ihres Fleißes bereichert, nach 

Deutſchland zurückkehren zu können, um, im Schod⸗ 
ße ihrer daheim gebliebenen Familien, des erworbenen 


der Karabinierd, Culraſſſere und 
ragoner, Der Herzog von Bordeaux iſt Generals 
Obriſt der Schwelzer, und der Herzog von Orleans 
General-Obriſt der Huſaren. Folgendes find dle le⸗ 
benden franzoͤſiſchen Mar ſchaͤlle nach ihrem Dienſtalter. 


Herzog von Conegliano (Moncey) feit dem 19. May 
1804. Graf Jourdan ſeit der naͤmlichen Epoche. 
Herzog von Dalmatien (Soult) eben ſo. Herzog von 
Treviſo (Mortier) ebenſo. Herzog v. Belluno (Victor) 
ſeit dem 11. Juli 1807. Herzog don Tarent (Mardo⸗ 
nald) ſelt dem 12. Juli 1809. Herzog von Reggio 
Dudinot) ſeit der naͤmlichen Epoche. Herzog von 
Raguſa (Marmont) ſeit dem naͤmlichen Epoche. Mar⸗ 
guts Gouplon St. Cyr feit dem 27. Auguſt 1812. 
Graf Molitor ſeit dem 9. October 1823. Der Fuͤrſt 
Hohenlohe-Bartenſtein ſeit dem 8. Maͤrz 1827. Mar⸗ 
quis Malſon ſeit dem 22. Febr. 1829. — Frankreich 
bat nebſtdem 144 Generallleutenants, wovon 76 auf 
halben Solde, und 293 Marechaux de camp (Genes 
ralmajors), wovon beinahe zwei Drittel ebenfalls auf 
halben Sold geſetzt find. Die kandarm ee beſteht, außer 
der koͤnigl. Garde, aus 64 Linien-Infanterle-Regimen⸗ 
tern zu 3 Bataillonen, 20 Regimentern leichter Infante⸗ 
rie zu 2 Bataillonen, den 4 Schwetzer-Regimentern. 
Bleuler, v. Bontems, v. Ruͤttimann und v. Riatz, und 
aus dem Regimente Hohenlohe. Die Kavallerie enthaͤlt 
2 Regimenter Karablniers zu 6Escadrons, 10 Negis 
menter Euiraffiere zu 4und s Eskadrons, 12 Dragoner⸗ 
Regimenter zu 6 Eskadrons, 18 Regimenter Jaͤger 
zu Pferde zu 6 Eskadrons, und 6 Huſaren-Regimen⸗ 
ter zu 4 Eskadrons. Die Artillerie zähle 8 Regimen⸗ 
ter zu Fuß und 4 zu Pferde. Dazu kommt 1 Batall⸗ 
lon Pontonniers, 12 Kompagnien Artillerie⸗Hand⸗ 
langer, eine Kompagnie Waffenſchmiede, 8 Eskadrons 
Artillerietrain. Das Ingenieur⸗Corps beſteht aus 
3 Regimentern; außerdem giebt es noch ein beſonderes 
Corps der Ingenieurs-Geographes, welches 1 Gene⸗ 
ral⸗kieut., 3 Obriſten und 9 Chefs d'Eskadron zählt, 
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Landwirthſchaftliches. 

Unter gleicher Ueberſchrift befindet ſich in Nro. gr. 
und 82. der neuen Breslauer Zeitung ein Aufſatz, 
zu welchem man ſich hiermit einige Bemerkungen und 
Anfragen erlauben will. Der Verfaſſer meint: „Die 

auten, und bittern, und im Ganzen nur zu gerechten 
Klagen, die wir noch vor zwei Jahren uͤber die ſpott⸗ 
wohlfeilen Pprelſe der ländlichen Produkte, über den 
dabei ganz unverhaͤltnißmäßig bohen Betrag der land⸗ 
wirtbſchaftlichen Koſten und Laſten aller Art, uͤber 
den ſo em belunkenen Werth der Landguͤter, und 
über den dabe wiormeldlichen gaͤnzlichen Verfall und 
Ruin der Land wirch aft gehört haben, find ſeit den 
letzten zwei e derall faſt ganz verſtummt.“ 
Dleß iſt nun wohl wahr, dat man gegenwärtig nicht 
mehr fo viele Urſache zu dieſen Klagen hat, und daß 
auch nicht mehr ſo allgemein und ſturk geklagt wird; 
allein wer deswegen glau dis N der unbeſchreib⸗ 
bie Druck und Verluſt den 1 Landwirthſchaft und 
e Landwirthe in den rad ee Jahren auf fo 
dla nnlgfache Art und Weife ern! 1 ſey durch 
ecdegen wärtigen erſt kurze Zei ‚peflebenden ange, 
meſſenern Preife der Ländlichen Produkte ſchon völlig 


ausgeglichen, der wuͤrde wenig Kenntniß mit dleſem 
Gegenſtande und geringe Einſicht in das laͤndliche 
Gewerbe Überhaupt verrathen; denn was nuͤtzen den 
Landwirthen höhere Preiſe, wenn fie keine Vorraͤthe 
von 2 bis 3 Jahren her liegen haben, in deren Beſitz 
in Schlefien wohl nur wenige Einzelne ſeyn dürften. 
Der Verkauf von der letztern Erndte allein, d. h. von 
der Tenne weg, bat wohl noch keinen Landwirtb in 
Wohlſtand verſetzt. Sollen alſo jene lauten und bit⸗ 
tern Klagen nicht wieder von Neuem und ſtaͤrker denn 
je ſich erheben, ſo muß man zum Wohle des Ganzen 
zal tate wänfden, daß Mittel und Wege aufgefun⸗ 

en und eingeſchlagen werden moͤchten, welche unter 
allen Umſtaͤnden ein zu tiefes Sinken der laͤndlichen 
Produktenpreiſe verhindern machen. 5 

Der Verfaſſer giebt uns weiter den Betrag der 
Wollnutzung von den 6 Haupt⸗Wollmaͤrkten im Preuß. 
Staate für das Jahr 1827 mit 7,774,012 Thlr., und 
für das Jahr 1828 mit 9,462,187 Thalern an. Ob 
diefe Summen aber auch ganz beſtimmt und untrügs 
lich ſeyn mögen? In dem nun erſchienenen recht inte⸗ 
reſſanten erſten Hefte der Schleſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Monats ſchrift wird der Betrag des augländts 
ſchen Wollabſatzes nur auf 3 bis 4 Millionen Thaler 
jährlich geſchaͤtzt. Wie groß mag aber auch das Kapital 
ſeyn, welches in den Preuß. Schaafheerden angelegte 
iſt und auf wie hoch mag fich der Unterhaltungs⸗Koſten⸗ 
Aufwand belaufen? — Uebrigens läßt fi) von der 
Menge der ausgefuͤhrten Produkte und Waaren nicht 
immer in geradem Verhaͤltniß auf den Gewinn fchlies 
Ben. — Bei dem Flachſe, welcher ſchon ſeit 2 Jahren 
gänzlich mißrathen ift, mag der Gewinn ebenfalls ſehr 
maͤßig ſeyn. | f 

Ferner heißt es in jenem Aufſatze: „Der Abfag an 
Vieh iſt bei uns (der Gare ſpricht vom Preuß. 
Staate.) für die Wirthſchaften noch wenig bedeutend, 
da wir fremden Maſtolehes noch in hohem Grade bes 
duͤrfen, indem es uns noch zu haͤufig an recht mafls 
fähigen Ragen, und an der Geneigtbelt der kand⸗ 
wirthe, nur ganz geſundes, noch recht kraͤftiges und 
junges Vieh auf eine recht zuſagende, reichliche Weiße 
zu maͤſten, fehlt.!“ Selbſt wenn hier der Verfaffer 
nur Schleſten allein im Sinne und auch nur das Rind⸗ 
und Schweinevleh auf dem Korne 
iſt er in Irrthum darüber. Die Rindviehzucht wird 
faon gegenwärtig in Schleſien in fo großem Umfange 

etrieben, 1 den innern Bedarf hinlaͤnglich deckt. 
Das Verbot 
Schleſien beſteht nun ſchon beinahe ein ganzes zer 
und noch nirgends iſt ein Mangel an Fleiſch zu ſpuͤren, 
ſondern es find die Fleiſchbaͤnke und Fleiſchlaͤden täglich 
ſo voll daran, daß man die unbeſchraͤnkteſte Auswahl 
in allen uͤblichen Fleiſchſorten hat. Dietz iſt wohl der 
beſte Beweis, daß wir das auslaͤndiſche Vieh ganz 
entbehren koͤnnen. Daß wir aber keine maftfähigen 
Racen befigen follen, das iſt wirklich etwas gang 
Neues womit uns der Verfaſſer bekannt macht, und 


« 


gehabt haben ſollte, 


s Vieheinganges aus Pohlen ꝛc. nach 


man wuͤnſcht daher von Ihm welter belehrt zu wer⸗ 
den, welches denn z. B. die Kennzeichen von maſt⸗ 
fahlgen Rindvlehragen und wo letztere vorzuͤglich 
zu Hauſe ſind. Der Verfaſſer jenes Aufſatzes mag 
wohl kein praktiſcher Landwirth ſeyn und ſich noch 
wenig um die Maͤſtung des Vlehes bekuͤmmert haben; 
wahrſcheinlich iſt derſelbe alſo der Meinung, daß, 
weil es Menſchen giebt, die nicht fett werden, wie 
viel fie auch eſſen mögen, fo es auch Rindviehragen 
(Windſpielnoten) giebt, welche durch keine Art der 
Fuͤtterung und des Futters dick und fett werden. 
Unſere Landwirthe ſollen ferner, ſo meint der Ver⸗ 
faſſer, nicht geneigt ſeyn ganz geſundes Vieh zu maͤſten. 
Seit wann erlaubt denn die Polizei den Fleiſchern un⸗ 
geſundes Vieh zu ſchlachten? Die hieſigen Stadt⸗ 
fleiſcher wiſſen wenigſtens von einer ſolchen Erlaub⸗ 
niß noch nichts, ob aber auf den Doͤrfern dieſelbe 
ſtrenge Aufmerkſamkeit und Controlle herrſcht, das 
kann man wohl noch fragen? 


Wir koͤnnen uns alſo in dieſen Punkten mit dem 
Verfaſſer durchaus nicht einverſtanden erklaͤren, und 
halten es im Gegentheile für ſehr raͤthlich, daß der 
Eingang auslaͤndiſchen Viehes ſo lange verboten bleibe, 

als das Beduͤrfniß und die Nachfrage nach Fleiſch 
noch wie bisher genuͤgend befriedigt werden kann und 
ſo lange die Fleiſchpreiſe ſich nicht bedeutend erhoͤhen. 
Dieß iſt um ſo mehr anzurathen, als die Viehſeuchen 
nach Galtzien und Ungarn neuerdings wieder einge⸗ 
ſchleppt worden ſind, und weil auch mehrere unſerer 
Landwirthe die Wieſenkultur und die Rindviehzucht 
von nun an eifriger betreiben wollen wie bisher, in 
welchem Beſtreben ſie aber nur dann beharren werden, 
wenn dleſe Branche der kandwirthſchaft gehoͤrig loh⸗ 
nend bleibt. Auch muß man nicht unberuͤckſichtiget 
laſſen, welch eine bedeutende Maſſe baares Geld hier⸗ 
durch im Lande behalten wird, welches wieder einen 
lebhaften Umlauf dieſes Metalls verurſacht. Es wird 


ja auch bei dem Verbote noch genug ausländifches- 


Vleh eingeſchwaͤrzt; desgleichen werden viele ausläns 
diſche Fleiſchwaaren eingefuͤhrt. 

Je mehr Hälfsquelen man den Landwirthen zu ihrer 
Erholung gönnt, je ſchneller werden fie ſich wieder erho⸗ 
len und auch die übrigen gewerbtreibenden und arbet⸗ 
tenden Klaſſen in Arbeit und Verdlenſt fetzen koͤnnen. 

An Schweinen werden uns beſonders Oberſchleſien 
air 125 Großherzogthum Poſen den noͤthigen Bedarf 
zufu ken. a * 

Mit Pferden kann uns Oſt⸗ und Weſtpreußen zur 
Genuͤge verſorgen. Der letzte hiefige Roßmarkt hat 
uns jedoch gezeigt, daß auch in Schleſien die Pferde⸗ 
zucht ſchon mit gutem Erfolge betrieben worden, und 
es wird auch hierin von Jahr zu Jahr immer mehr 

geleiſtet werden, nur muß man nicht alles mit einem 
male verlangen, ſondern in den Anforderungen Bil⸗ 
ligkeit ſtatt finden laſſen. . 5 
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Der Verfaſſer beſchwert ſich auch uͤber die Theurung 
des Obſtes und meint, dies komme von der zu gerin⸗ 
gen Zufuhr nach Breslau her. Wir wiſſen nicht, daß 
die Zufuhr dleſer Fruͤchte auf irgend eine Art und 
Weiſe geſperrt worden wäre, aber das iſt allgemein 
bekannt, daß das Obſt im vorigen Jahre faſt aller⸗ 
waͤrts gänzlich mißrathen war, und In ſolchen Jahren 
iſt es noch nie wohlfeil geweſen. a 

Bei dleſtr Gelegenhele wollen wie nun denjenigen 
Landwirthen und Freunden der Landwirthſchaft welche 
ſich noch nicht in dem Beſitz des erſten Hefts der ſchle⸗ 
ſiſchen landwirthſchaftlichen Monatſchrift (fie erſcheint 
in Breslau bei W. G. Korn) geſetzt haben, etwas 
von dem Inhalte deſſelben mittheilen. Man findet 
hierin unter vielen andern recht intereſſanten Auffaͤtzen, 
zuerſt einen dergleichen über Wollgewinnung, Woll⸗ 
handel und Wollpreiſe im Jahre 1828 vom Prof. Dr. 
Weber; — Winke für Landwirthe, um das Getreide 
bei naſſer Erndte gut zu erhalten; — über Gypsduͤn⸗ 
gung; — über Ruhr der Laͤmmer; — über kaͤhme 
der kaͤmmer; ſaͤmmtlich vom Kammerrath Plathner; 
— Nutzung eines Obſtgartens in Pommern; beſon⸗ 
ders intereſſant und wichtig iſt auch die Bekanntma⸗ 
chung der Reſultate der Camenzer Heuerwerbung im 
Jahre 1812 und im Jahre 1828 vom Kammerrath 
Plathner, nach welcher der Ertrag im Jahre 1812 an 
Heu und Grummet = 1585 Centner, dagegen im 
Jahre 1828 —= 11,394 Centner ſich belaufen. Der 
Herr Kammerrath Plathner. wird ſich in den folgen⸗ 
den Heften noch ausführlicher und ſpecieller über dieſe 
merkwuͤrdigen Reſultate feiner neuen Wieſenanlagen 
und Wieſenbewaͤſſerungen aͤußern. Schon dies Me; 
nige wird hinreichen, um das Verlangen nach einer 
fo nuͤtzlichen Schrift, deren erſtes Heft zuſammen 35 
Artikel enthält, allgemein rege zu machen. | 

Entbindungs » Anzeige. 

Nachdem ich länger als 12 Jahre mit meiner guten 
Frau in zwar kinderloſer, aber recht gluͤcklicher Ehe 
gelebt habe, ſegnet uns der Allguͤtige mit einem mun⸗ 
tern Sohne. Dies meinen Bekannten zur Nachricht, 


Manchen zum Troſte, und dem Geburtshelfer Herrn 


Stenzel von bier zum Danke. 
8 Fr. Caspar, Rector in Muͤnſterberg. 
: Todes Ungeige, ie 
Elner hoͤhern Macht gefiel es, unſere innigſt ger 
liebte Tochter und Schweſter Julie geſtern fruͤh um 
2 auf 10 Uhr nach kurzem Krankenlager, in elnem 
Alter von 20 Jahren 3 Monaten und 7 Tagen, in ein 


beſſeres Leben abzurufen. Dieſen fuͤr uns ſo unerſetz⸗ 


lichen ſchmerßlichen Verluſt zeigen wir tief betruͤbt 
allen Freunden und Bekannten, von der herzlichſten 
Thellnahme überzeugt, ganz ergebenſt an. 
Hirſchberg den 6. April 1829. a 
Die Familie des Gaſtwirth Lempart. 


Beilage 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. April 1829. > 


Beilage zu No. 85. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Dr. Caspari's Homo opathiſches Dispen⸗ 
fatorium für Aerzte und Apotheker. Herausg. 
von Dr. F. Hartmann, ste derm. Aufl. gr. 8. 
Leipzig. br. h nn 15 Sgr. 
Behlen, S., Beiträge zur Lehre don den 
Taxen der Forſtprodukte, insbeſondere des 
Holzes. gr. 8. Leipzig. br. 8 Sgr. 
Möller, H., allgemeines Haus⸗Vieharz⸗ 
neibuch fel den Buͤrger und Landmann. er Thl. 
die Krankheiten des Rindviehes, der Schaafe, Zie⸗ 
gen, Schweine und Hunde. zte verb. Auflage. 8. 
Quedlinburg n 23 Sgr. 
Meyer, C. A., Handbuch der Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen uͤber das Bauweſen in polizeilicher 
und rechtlicher Hinſicht. gr. 8. Berlin. 12 Sgr. 
— — das preußiſche Vormundſchafts⸗ 
recht. gr. 8. Berlin. 18 Sgr. 
Singebuch fuͤr Schulen, eine Sammlung zwei, 
drei und vierſtimmiger Lieder von verſchledenen 
Componiſten, herausgeg. von C. Schade und 
E. Hauer. 4. Halberſtadt. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 5 

Für den laufenden Monat April geben nach ibren 
Selbſttaxen folgende hleſige Bäcker das größte Brodt, 
uemlich: Bruͤckner No. 13. Weisgerber⸗Gaſſe, für 
2 Sgr. 2 Pfd. 16 Loth; Herpich No. 13. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 15 Loth; Wie⸗ 
dermann No, 10. große Groſchen⸗Gaſſe, fuͤr 2 Sgr. 
a Pfd. 14 Loth. Die meiſten hieſigen Fleiſcher ver; 
kaufen das Pfund Ninds und Schweinfleiſch für 
3 Sgr., Hammelfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. und Kalb⸗ 
fleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Nur dle Fleiſcher: Hauck, Zim⸗ 
mermann, Knorr und Blum vor dem Oblauer⸗Thore, 
bleten das Pfund Kalbfleiſch zu 2 Sgr. an. Das 
Quart Bier koſtet; im Schweidnitzer Keller, in der 
Kreuzhof-⸗Brauerei und bel den Kretſchmern: Pfeif⸗ 
fer No. 31. Schweldnitzer⸗Straße, Schoͤbel No. 65. 
Reuſche-Straße, und Littmann No. 75. Friedrich⸗ 
Wilhelms Straße 1 Sgr., wogegen alle übrigen 
Trauer und Kretſchmer x Sgr. 2 Pf. verlangen, ! 
Breslau den 5. April 1829, a 

Aa. > Köntgliches Polizei Praͤſidium. 
Dekannt mach un 

Der Transport der Acten des hieſtgen 


Landes⸗Gericht angeſetzt worden und werden alle dies 
jenigen, welche die Lieferung des noͤthigen Fuhrwerks 
unter den nachſtebenden Bedingungen zu übernehmen 
wuͤnſchen zum Erſcheinen und zur Abgabe ihrer Aner⸗ 
bietungen, hierdurch aufgefordert. Der Mindeſtfor⸗ 
dernde muß nachſtehende Bedingungen ubernehmen: 
1) Die Acten werden woͤchentlich viermal, am 
Montage, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend, 
jedesmal Nachmittags, in zwei Fahrten den Mitglie⸗ 
dern des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts, den Res 
ferendarien und Auscultatoren und den Subalternen 
deſſelben vom Ober⸗Landes⸗Gericht aus bis in deren 
Wohnung abgeführt, und wenn dieſelben Acten auf 
das Ober⸗Landes⸗Gericht abzuſenden haben, fo wer⸗ 
den ſolche als Ruͤckfracht zuruͤckgenommen. 2) ES 
wird ein bedeckter zweckmaͤßig eingerichteter Trans⸗ 
portwagen und ein ſicherer zuverlaͤßiger Kutſcher ge⸗ 
ſtellt, fuͤr welchen der Eigenthuͤmer des Fuhrwerks 
haften muß. 3) Jeden Acten⸗Transport begleitet 
Ein Bote des Ober⸗Landes⸗Gerichts, welcher einen 
Sitz auf dem Wagen neben dem Kutſcher erhält, und 
fuͤr die prompte Abfertigung des Wagens bei dem Ober⸗ 


Landes⸗Gericht, fuͤr das Abladen der Acten und die 


Aus haͤndigung derſelben an die Empfaͤnger, für das 
Aufladen der Nuͤckfracht und deren Ablieferung an das 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu ſorgen hat. 4) Bei dem Auf⸗ 
und Abladen der Acten leiſtet der Kutſcher die erfor⸗ 
derliche Huͤlfe. Er darf jedoch den Wagen nicht ver⸗ 
laſſen. 5) Der Contrakt wird auf das Jahr 1829 
und 183o geſchloſſen, und tritt mit dem Augenblicke 
in Wirkung, wenn der Transportwagen von dem 
Commiſſarfus des Ober⸗Landes⸗Gerichts für zweck⸗ 
maͤßig erklaͤrt worden iſt. 6) Der Unternehmer hat 
eine Caution nach Höhe des einvierteljaͤhrigen Botra⸗ 
ges des bedungenen Fuhrlohns in das Depoſitum 
des Königlichen Dder s Landes + Gerichts entweder 
baar oder in ſichern Documenten niederzulegen. 
7) Die Zahlung des bedungenen Fuhrlohns erfolgt 
monatlich oder vierteljaͤhrlich, wie es der Unterneh⸗ 
mer wuͤnſcht, jedoch nie praͤnumerando. 


ſtimmenden Stunden bei Stellung des Fuhrwerks inne 

halten, ſo behaͤlt ſich das Ober⸗Landes⸗Gericht die 

Befugniß vor, die anderweitige Abfuhr der Akten 

oder deren Abtragen, auf Koſten deſſelben zu bewirken. 
Breslau den aten April 1829. 


9 t 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schlefien, 


ril 1819 zu Nimptſch 
Sydow, die bevor⸗ 


f 8) Sollte 
der Unternehmer nicht puͤnktlich die noch naͤher zu be⸗ 


ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, Ihre etwani⸗ 
gen Anſpruͤche an dleſelbe binnen drei Monaten anzu⸗ 
melden, widrigenſalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn fie Fünfcig domit an jeden einzelnen Mit⸗ 
Erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Breslau den 26. Maͤrz 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das sub No. 60. am Ringe hierſelbſt gelegene, 
dem Apotheker Eduard Ferdinand Schwabe geboͤ⸗ 
rige, mit 12 Biergebraͤuen berechtigte Haus nebſt 
Apotheke, welches nach der dem wahren Werthe nach 
im Jahre 1824 aufgenommenen Taxe, welche zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur und bei dem 
Koͤnigl. Stadtgericht zu Breslau eingeſehen werden 
kann und zwar: a) das Apothefer-Privilegium mit 
13,666 Rthlr. 20 Sgr., b) die Apotheker -Waaren 
und Utenſilien 1420 Rihlr. 3 Sgr., c) der Materials 
Werth des Hauſes 1353 Rthlr. 21 Sgr., zuſammen 
auf 16,440 Rthlr. 14 Sgr. gewuͤrdiget worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der Realglaͤubiger im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Dazu haben 
wir 3 Bietungs⸗Termine auf den 12. Juni a. c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, den 7. Auguſt a. c. Vormittags 
10 Uhr, und den 7ten October a. c. Vormittags 
10 Uhr, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor 
dem ernannten Deputirten Herru Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richtö-Referend, Berger, in unſerm Parthelenzim⸗ 
mer bierſelbſt anberaumt, wozu Kaufsluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit einge⸗ 
laden werden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendblei⸗ 
benden dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter Einwilligung 
der Glaͤubiger in den Zuſchlag, ſo wie der Kaufgel⸗ 
der⸗ Berichtigung, inſofern die Geſetze bierin nicht 
ausdrücklich eine Ausnahme geſtatten, adjudiclrt wer⸗ 
den wird. Strehlen den 28. Maͤrz 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 
Jagd +» Verpacht ungen. 
Die ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jagden 
im Forſtrevier Zedlitz, ſollen höherer. Beſtimmung 


gemäß, anderweitig zur Verpachtung geſtellt werden. 
Es find hierzu nachſtehende Termine feſtgeſetzt 1) für 


die Feldmark Grüningen und Briefen, Brieger 


Kreiſes, der ate May o. Vormittags 11 uhr 
im Gaſthof zum goldnen Kreuz zu Brieg. 2) fir die 
Feldmarken Gurtſch, Sagen, Kufhlau, Fries 
dersdorff und Steinkirche, Strehlener Krei⸗ 
ſes, der 4te May c. Vormittags 1 Üht, 
beim Gaſtwirth Oß mann zu Strehlen, in denen 
ſich Pachtluſtige einfinden und ihre Gebote abgeben 
wollen. Scheldelwitz den sten April 1829. 
Der Koͤnigl. Forſt Rath. v. Rocho w. 
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halten werden kann, was 


Kretſchamsverkauf in Gros⸗Graben. 
Die dem Gottlieb Gurn zugehoͤrige Kretſchamfrei— 
ſtelle und Branntwein ⸗ Brennerei zu Gros⸗Graben, 
welche von den Dorf⸗ Gerichten im Jahre 1827 auf 
1695 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den 
Antrag eines Hypotheken⸗Glaͤubigers den ten Juli 
Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
haufe zu Gros⸗Graben zum Verkauf ausgeboten wer: 
den, und wird der Zuſchlag an den Meiſtbletenden, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ma⸗ 
chen, erfolgen. Die Taxe iſt bei den Ortsgerichten 
und dem unterzeichneten Gerichtsamte nachzuſehen. 
Dels den ı2ten März 1829. a 
Das Gerichts⸗Amt Gros» Graben. 
Bekanntmachung 
wegen der in No. 73. 74. und 75. bekannt 
gemachten Verſteigerung eines Billards. 
Das im Wege der Execution in Beſchlag genom⸗ 
mene Billard iſt dem Eigenthuͤmer wieder frei gege⸗ 
ben worden, weshalb der zum Verkauf des Billards 
auf den zoten d. M. anberaumte Termin nicht abge⸗ 


hiermit zur oͤffentli 
Kenntniß gebracht wird. 1 
Landeck den 4ten April 1829. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Actuar Kambly. 
„ e An eig e. ; 
Unſere auf den 10. dieſes Monats beſtimmt geweſene 
Einweihung der neuen Synagoge, kann wegen unvor⸗ 
bergeſehener Hinderntſſe erſt am agſten d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ſtatt haben. 
Breslau den sten April 1829. 
Der Vorſtand der neuen Synagoge. 
25 r 
Freltag als den 10. April früh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Lokal, 
Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, für Rechnung 
einer auswärtigen Putz handlung, ein Waarenlager, 
beſtehend in: Hauben, Huͤten, Blumen, Federn, 
Stickereien, Handſchuhen und allen ſonſt dazu gehoͤ⸗ 
rigen Waaren, oͤffentlich verſtelgern. 


Pier S conc. Nick, Commiff. 
Berra n t ma chu n g. 

Ich bin geſonnen meine in Ebersdorf, Striegauer 
Kreiſes, belegene Brau⸗ und Brennerei, wie auch 
Schankgerechtigkeit nebſt 15 Scheffel Breslauer Maas 
dazu geboͤrigen Aeckern und einiger Gräferet freiwilllg 
zu verkaufen. Dazu habe ich einen Termin auf den 
toten May c. a, in meiner Bebauſung zu Ebers⸗ 
dorf aageſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit vorlade. 

Ebersdorf den zıfien März 1829. 

Joſeph Stoͤber, Brauer⸗Meiſter. 
u ber kaufen. ’ 

Ein leichter bequemer Reifes Wagen nebſt allen 
Sorten halb und ganz gedeckten Wagen ſtehen zum 
Verkauf Nicolaiſtraße No. 57. 


Verkaufs ⸗ Anzeige 

Bei dem Dominio Schmolz, 1 ½ Melle von 

Breslau, find 1000 Sack Kartoffeln zu verkaufen 
Muttervieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominio Jaca bine bei Ohlau ſteben noch 
100 Stuͤck wollreiche, feine und noch junge Schaaf: 
mütter, wovon ein Theil ſchon bedeckt iſt, billig zum 
Verkauf. z 

3% Zu verfaufen 

Mehrere Schock traltenifhe Pappeln, Fanabifche 
Pappeln und verſchiedene Sorten von bluͤhendem eng⸗ 
lifchen Gehoͤlz,, werden im herrſchaftlichen Garten zu 
Kunern bei Münfterberg billig verkauft. 

j FUN NIE I 3 

Zwanzig bis dreißig Schock zjaͤhrlgen Karpfenſaa⸗ 
men und eben fo viel 2jaͤhrigen, verkauft das Domi⸗ 
nium Kunern bei Muͤnſterberg. i 

Wagen Verkauf. 

Eln neuer guter leichter halbgedeckter Wagen iſt 
veraͤnderungswegen baldigſt zu verkaufen auf der 
Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Sternen, das Nähere 
daſelbſt 3 Stiegen hoch, bei W. Jacobi. 
ver a 


zu 
ſtehen beim Dom. 
nern gefütterte fette Schoͤpſe. 
Anzeige. 

Ungedoͤrrter weißer und rother Kleeſaamen von 
letzter Erndte, wie auch ſehr ſchoͤner Abgang von beis 
den Sorten, iſt zu haben, Nro. 17. am Ringe eine 
Treppe boch. N 
F. E. C. Leuckart's Leihbibliothek 

und Journalgeſellſchaft. f 

Die Bedingungen zur Benutzung der 30,000 Bände 


ſtarken Leihbibltothek, welche fortwährend mit den 


neueſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen und 
politiſchen Schriften vermehrt wird, ſo wie zu meb⸗ 
reren Journal⸗ und Buͤcher⸗Leſezirkeln fuͤr 
Hleſige und Aus waͤrtige, koͤnnen unentgeltlich in Em⸗ 
pfang genommen werden. Belgefuͤgt find die Bedin⸗ 
gungen der 5 
a MufifaltensReihbanftale 
in welche ebenfalls die neueſten Sachen ſogleich nach 
ibrem Empfang aufgenommen werden. 
\ A zeig e. Br ; 

Der eingetretene Todesfall meines Vaters des 
Agent C. G. Büttner deranlaßt mich zu folgender 
ganz ergebenſten Anzeige, daß ich die ſchon ſeit Jah⸗ 
ven mit meinem 5 N 

benen Agentur⸗Geſchaͤfte unter der bisherigen Firma 

Büttner Sohn. 
allein fortſetzen werde und erlaube mie dabei die gantz 
ergebenſte Bitte, das uns feit fo vielen Jahren ges 
enkte Vertrauen auch auf mich allein fernerhin zu 
Übertragen, Breslau den sten April 1829. 
Eduard Buͤttner. 
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k. a u fen 
Alt⸗Schlieſa 100 Stuͤck mit Koͤr⸗ 


ſeligen Vater gemeinſchaftlich betrle⸗ 


8 Literariſche Anzeige. f 
In der Buchhandlung von R. Landgraf in Nord: 
haufen iſt erſchienen und in allen uchhandlungen 
Deutſchlands (in Breslau bei W. G. Korn) und der 
Schweiz zu haben: 55 
Die Katechiſirkunſt, 
eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur Erwer⸗ 
bung der Fertigkeit im Katechiſiren 
von a N 


5 Thierbach. 
Ater Band. 8. 22 Bogen. Praͤnumerations⸗ 
N Preis 18 Sgr. 

Ueber die Vortrefflichkeit dieſes Werkes haben ſich 
faſt alle kritiſchen Blatter auf das Vortheilhafteſte 
ausgeſprochen. Das Buch ſollte bel keinem Prediger 
und Schullehrer fehlen. Der aͤußerſt billige Praͤnu⸗ 
merations⸗Preis für den ıflen bis aten Band 2 Kthir. 
10 Sgr. beſteht noch. Der ste und letzte Band er⸗ 
ſcheint binnen Kurzem. a 
r Ahead ka 
Ä . Saamen- Anzeige, 
für Die Oekonomie 


Meine erneuerten Transporte ausländiſcher 
Saamen find angelangt, und offerire ich aͤcht 
franzoͤfiſche Lucerne 28 Rthlr., von Staub frel 
2 Far engl. und franz. Ratgras 36 Rthle. den 
E Centner, ſpaͤtes Weißkraut 1 Rthlr., weiße Erd⸗ 
* Ruͤben 1 Rthlr. und Rotabaga 1 2/3 Rthlr. das 

Pfund, ſo wee vorzuͤglich ſchoͤne Sorten unge⸗ 
doͤrrten weißen und rothen Saamen⸗Klee, Knoͤh⸗ 
rich und Runkelraͤben⸗Koͤrner, aͤußerſt billig. 
Zugleich empfehle ich meinen führenden Saas 
men von Gemuͤſe und Blumen, wie auch Sortt⸗ 
ments von extra gefuͤllten engl. Caranten, hohe 
Sommer-, Herbſt⸗ und Winter⸗Lepkoyen, Roͤhr⸗ 
Aſtern und Sommer⸗Blumen, extra gefüllte Bal⸗ 
ſaminen, gef. Lacke u. ſ. w., laut gratis auszu⸗ 
gebendem Verzeichniß; und wohlriechende Re⸗ 
ſeda das Loth 10 Sgr. zur geneigten Abnahme. 2 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. to. 7 
CCC 


EN doppelte Keis:Strobhüre 
eit 1o Jahren habe ich dieſe Waare nicht ſo ſchoͤn 
als in dieſem erhalten; die Guͤte derſelben iſt ganz 
vorzuͤglich und die Preife ſehr billig, 
RNuͤckart, aus Berlin und beipztg, 
in Breslau im goldnen Baum am Ringe. 
Wohnungs Veränderung. 
Von heute iſt meine Wohnung auf der verlaͤngerten 
Schuhbruͤcke No. 5. im erſten Stock. 
Breslau den sten April ek 


r. Ga ß, ; 
Koͤnigl. Conſiſtorialrath und Profeffor, 
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Anzeige. Me 

Die allerneueſten von Paris empfangenen Fruͤh⸗ 
jahrsbuͤte habe ich in recht gelungenen neuen Zuſam⸗ 

menſtellungen nachardeiten laſſen und verkaufe biefe 
ſo wie Tuͤllhauben in großer Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſeu, auch werden Strohhuͤte auf neue Art fehr 
ſchoͤn gewaſchen. f ; 
Verwittw. Johanna Frledlaͤnder, 
; am Ringe Nro. 14. nahe der Hauptwache. 
Anzeige. 

Schriftliche als perſoͤnliche Anweiſung zu erleichter⸗ 
ter Fertigung von Conditor-Waaren und Einigem der 
Kochkunſt, wird die Ehre haben zu ertheilen 5 

C. G. Kaiſer, 


ns 1160. 5 


chenſtein; Hr. v. Diericke, Lieutenant von Schlegenberg. — 
In der goldnen Krone: he v. Nepper, Kriens: Kath, 
don Schweidnitz; Hr. Rether, Gutsbef, von Schönau. — 
Im Privat⸗ Logis: Hr. Walker, Schauspieler, von Ber⸗ 
lin, Ohlauerſtraße No. a Hr. Manger, Stadtrichter, von 
Waldenburg, am Ringe No. 23; Hr. Wigand „ Megehamer 
ſter, von Glatz; He. Knapp, Apotheker, von Nimptſch, beide 
Aa te, eee 8d , a aan, 5 
aſiſchka, eſſergaſſe Nro. 343 Frau Paſtor 15 
Karſchau, Fr. Wilh. Straße No. 24. 2 ch ff, von 
— —— l 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten - Course von Breslau 
‚vom 8BIAen April 1829. f 


Pr. Oburant. 
Wechsel- Course. E 


vor dem Sandthore in der Friedrichs⸗Caſematte a N Geld 
8 ebner Erde. 5 Amoterdam in Cour. 2... Mon. 7 = 
7 5 Hamburg in Banco. . arista Az 149 
Neſſe gelegenheit Beg e „ 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Dio „ Mon-“ — 1484 
Weisgerber⸗Gaſſe No. 3. 7 Zander 3 er Sterl,..1 3 Mon. 233 — 
8 ı. }Paris fur ) 7 
g N Vermietung. ER, Leipaik in Wechs. Call... % — | so 
Auf der Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Sternen ſind e nd 2 
zwri große trockne Handlungs s Keller baldigſt zu vere | En u, u 4 7 2 — 
miethen. 3 "Ditto g ut 2 Mon. = 755 
N RR ' U Kuren — 
Ein Logis von 2 Stuben 1 Alcove, iſt an einen Dein N be ia 105 5 
ſtillen Miether, Dftern oder Johanni zu vermiethen l * NM. 99 
auf der Biſchofsgaſſe No. 10. Sr Geld- Course. i 
Schuhbruͤcke Nro. 2. ſſt zu Johanni der ate Stock Alland. Rand- Ducaten SHE | m | — 
zu dermiethen, beſtehend aus 4 Stuben, Entree, Pee Pawaten eur nn. e 
5 5 i or... 4977/70 1153 u 
2 Küchen und Bodenkammern. Das Nähere beim Poln. Courant = 
Cigentbümer. - ; nn BE a ̃ .... 
Am Platze an der Königsbrüde in Nro. 1. iſt ein 2 IS | Catan. 
Quartier von vier Stuben nebft Zubehör zu vermie⸗ Eifecten - Course. De. 
then und Term. Johanni d. J. zu beziehen. Staate- Schuld- Scheine S 
— . — — euss. Engl. Anleihe von ss 5 — — 
Angek oe m mene Fremde. % dittoe von sau: ..| | — 8 
In den drei Bergen: Hr v. Scheliha, Major, von Gale , ia The - 
Löwenberg; Hr. Miller, Oberamtmann, von Noppelau. — . Har, Pos, age 5 3 
Im goldnen Schwerdt. Hr. Baton von Notiz, von 5 n 3 2ͤ5*5 4 Bi 
Schönfeld; Hr. Neumann, Gutebeſ, von Großendorf; Hr. % Goran „ SEE] 
Scholler, Kaufm., von Eiberfeld; Hr. Haynau, Kaufmann, Holl Hane € eic dito 44 | Joch | — 
von Leiptig; Hr. Sucker, Schoͤnfärber, von Grünberg. — | 777, 3 D 3 <= 
Im blanen Hirſch: Hr. v. Gkrebensiy; Hr. v. Nas Da e Scheine er cr | irn.) — 
meisig, Rittmeister, beide von Kliefhau. — In Motel 5% all. Obligah run. 51 — 99% 
de Pölegne! Hr. Oraf v. Schweinitz, don Hausdof. — 7 A Ser 97 BE De 
m goldnen Baum: Hr. v, Rieben, von Kutſcheborwitz; Er 1 o = 
r. v. Zuge Lieutenant, von Wohlau. — Im goldnen Die a TOR 5, 7775 —V 4 1063 — 
epter: Hr. 9 Nentmeiſter, von Kritſchen. — In | po Di 8 Br 7 „ 
ö Maier, von. | wer, mrahaner Pfand m. | 4] = | — 
Skaradowo; Frau Paſtor Rißmann, von Dfirowe. — In Ze andbr. s...4 86 — 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Lecksſycky) Landrath, don F —— 1 — 5 
1 Frau v. Gersdorff, von Oels. — Im goldnen 9 9 8 51 
Löwen: Hr. v. Tyszka, Ober⸗Grenz Kontrolleur, von Rei⸗ 5 3 N 
N ? 2 8 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn . und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
KLornſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


